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Detmold. Die Stadt Detmold
hält an ihremVorhaben fest, an
Balbrede und Peterkamp neue
Gewerbeflächen zu schaffen.
Dazu laufen Untersuchungen.

Blomberg. Das Team der
Blomberger Niederlassung der
Firma Swietelsky-Faber hat
2018 die Kanäle am Flughafen
Köln-Bonn saniert. Es war der
größte Auftrag der Konzern-
geschichte.
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Detmold, Stoddardstraße

Das Leben schreibt die schöns-
ten Geschichten. Schicken Sie
uns Ihre Geschichte per Mail
an liebe@lz.de und werden Sie
Teil der Reihe

Keine Ahnung, was heute
in der vierten Grund-

schulklasse im Deutschunter-
richt gelehrt wird. Früher gab
es den Klassiker nach den Fe-
rien: ein Aufsatz mit dem ver-
heißungsvollen Titel „Mein
schönstesWeihnachtsge-
schenk“. Und es wurde ab der
zweiten Klasse mit einem Fül-
ler geschrieben. So einen habe
ich tatsächlich in einem Päck-
chen vonmeiner Tante zu
Heiligabend gefunden. Nicht
irgendeinen Füller, sondern
eine Antiquität. Den histori-
schen Federhalter hatte mein
Opa anno 1946 oder 47 mei-
ner Oma geschenkt – nach
Flucht, Frost und Tod –, weil
die Großmutter so gerne
schrieb. Heute würde man das
Therapie nennen. Alte Fami-
lienstücke weiter zu verwen-
den, tut gut: dem Beschenkten
und zumGedenken. Gerade
jetzt, wenn das Jahr noch jung
und der Blick nach vorn ge-
richtet ist. (uvw)

Gesundheitsminister Jens Spahn will 13.000 Stellen schaffen, um die Versorgung zu sichern.
Dorothea Ruhe, Prokuristin der Kreissenioreneinrichtungen, setzt auf Vergütung nach Tarif und Ausbildung

VONMARIANNE SCHWARZER

Kreis Lippe. Seit drei Tagen ist
das Pflegepersonalstärkungs-
gesetz des Jens Spahn in Kraft,
seit zwei Jahren das Pflegestär-
kungsgesetz II. Für ersteres hat
Dorothea Ruhe, Prokuristin
bei den Kreissenioreneinrich-
tungen, nur ein müdes Schul-
terzucken übrig. Und die Neu-
ordnung der Pflegestufen, die
am 1. Januar 2017 in Kraft ge-
treten ist, hat sich anders aus-
gewirkt, als sie erwartet hat.
EinesGesetzesbedürfteesaus

Sicht von Dorothea Ruhe nicht
als erstes, umdiePersonalnot in
den Pflegeeinrichtungen zu lin-
dern: „Fakt ist doch, dass der
Fachkräftemarkt leer gefegt ist.
So lange wir nicht mehr Nach-
wuchs auf den Markt bekom-
men, läuft es doch darauf hin-
aus, dass die Träger sich höchs-
tens gegenseitig Kräfte abwer-
ben.“ Im Sommer sei sie erst-
mals gezwungen gewesen, auf
Zeitarbeitskräfte zurückzugrei-
fen, um Engpässe zu überbrü-
cken. „Jetzt sind wir aus dieser
Notlage heraus, weil es uns ge-
lungenist,drei zusätzlicheKräf-
te fest bei uns einzustellen.“
Dickes Plus der vier Kreis-

seniorenpflegeeinrichtungen
mit etwa 300 Mitarbeitern:
„Wir zahlen nach Tarif, und
damit sind wir im Vergleich zu
anderen Anbietern ein attrak-
tiver Arbeitgeber.“ Und den-
noch müsse die Branche im-
mer noch gegen den mitunter
schlechten Ruf ankämpfen:
„Wo verdient ein Berufsanfän-
ger denn nach drei JahrenAus-
bildung schon 3000 Euro?“
Schwere Zeiten sieht sie al-

lerdings auf die Altenpflege zu-
kommen, wenn die Pflegeaus-
bildung von 2020 an generali-
siert wird und sich die Pflege-
schüler erst nach einem Jahr
entscheiden müssen, in welche
Richtung sie sich spezialisie-
ren wollen. „Ich fürchte, dass
die Altenpflege dann den Kür-
zeren ziehen wird.“
Imagepflege, die jüngst erst

der Chef der Detmolder Agen-
tur für Arbeit, Heinz Thiele.
eingefordert hat, und konse-

quente Nachwuchsförderung
sind aus ihrer Sicht die wich-
tigsten Instrumente. „Unter
anderem hatten wir ein tolles
Projektmit Zehntklässlern, die
regelmäßig unsere Bewohner
besucht haben. Das kam auf
beidenSeiten sehrgut an.“Eine
enge Zusammenarbeit mit den
Schulen sei unabdingbar, fin-
det Dorothea Ruhe.
Als vor zwei Jahren die Ein-

stufung der Pflegebedürftig-
keit neu geordnet wurde, hatte
sich die Prokuristin gefreut,
dass die Belange von an De-
menz erkrankten Menschen
stärker berücksichtigt wurden.
In den Anfängen der Erkran-
kungwird ihnen vor allem am-
bulante Hilfe zuteil. In den

Pflegeheimen landen Men-
schen mit Pflegegrad 1 eigent-
lich nur noch, wenn sie Selbst-
zahler sind – nur 125 Euro im
Monat werden übernommen.
Alles darüberhinaus– imDop-
pelzimmer sind das gut 3000

Euro – müssen die Betroffe-
nen selbst aufbringen.
Ruhes Sorge, dass es nach

Einführung des Gesetzes
schwierig mit der Finanzie-
rung in Pflegeeinrichtungen
würde, hat sich aber glückli-

cherweise nicht bestätigt:
„Gleichzeitig hat der Gesetz-
geber auf den Personalschlüs-
selnochjeweils6,8Prozentauf-
geschlagen, so dass die Pflege
etwas entlastet ist.“

Fachkraft Sabine Klappstein reicht einem bettlägerigen Bewohner des Kreis-Seniorenheims Haus Hoheneichen einen Be-
cher mit Saft an. Noch kann der Kreis die Stellen mit Fachpersonal besetzen. FOTO: BERNHARD PREUSS

Stärkung der Pflege
Seit Jahresbeginn ist gere-
gelt: In der stationärenAl-
tenpflege sollen 13.000 Stel-
len neu geschaffenund von
der gesetzlichenKranken-
kasse finanziertwerden, oh-
ne die Pflegebedürftigen zur
Kasse zu bitten.DieZahl der
StellenwirdnachBewoh-
nerzahl gestaffelt. Seit 2017

sinddie neuenPflegegrade
inKraft. Ziel desGesetzge-
berswar,Unterstützung zu
Hause vor die stationäre
Unterbringung zu stellen.
Viel stärker als vor derGe-
setzesnovelle spieltDemenz
bei der Einstufungder Pfle-
gebedürftigkeit eineRolle.
(an)

Prokuristin Dorothea
Ruhe. FOTO: BERNHARD PREUSS

Bürger kritisieren, dass Abfall an einigen Straßen stehen bleibt.
Der neue Dienstleister Veolia verweist auf einen geänderten Tourenplan der Fahrer

Kreis Lippe (sew). Es ist nicht
ganz einfach, alte Gewohnhei-
ten abzulegen, aber einige Lip-
per müssen sich in Bezug auf
den gelben Sack etwas umstel-
len.Wieberichtet, sammelt der
Entsorger Veolia die Säcke ein
undnichtmehrTönsmeier.Al-
lerdings klappt der Übergang
nicht reibungslos: Die Säcke
liegen nicht überall pünktlich
an der Straße, wenn die Fahrer
kommen.
„Die Leute denken, wir ho-

len sie zu gewohntenZeiten ab,
aber das ist nicht so. Unsere
Fahrer planen ihre Touren an-
ders“, heißt es bei Veolia.
Grundsätzlich gelte, dass die
gelben Säcke um 6 Uhr mor-
gens an der Straße stehenmüs-
sen. „Dann werden sie im Lau-
fe des Tages abgeholt.“
Weitere Anfragen habe es

bezüglich des Säcke-Nach-
schubs gegeben. Veolia bittet
darum, eine rote Karte auszu-
füllen und sie am Sack zu be-
festigen. Die Fahrer legen dann

eine Rolle der gelben Säcke ab.
Leserwandten sichmitderFra-
ge an die LZ, wie es denn mit
dem Datenschutz sei und ob
der Abfallentsorger die Adres-

sen vielleicht verkaufen könn-
te. Das sei keineswegs beab-
sichtigt, versichert Veolia. „Die
Karten selbst werden sofort
vernichtet. Wir sammeln kei-
ne Adressen, wir bitten nur
darum, die Ablageorte anzu-
geben“, heißt es auf Anfrage.
Nicht immer könnten die Fah-
rer sofort eine Rolle abgeben,
weil nur ein begrenztes Kon-
tingent mitgenommen werde.
Dann werde das aber bei der
nächstenTour erledigt. „Wenn
wirkeineAngabenhaben,dann
wissenunsereFahrernicht,wer
die gelben Säcke haben woll-
te.“
Werdasnichtwill, könnedie

Rollen auch bei verschiedenen
Stationen abholen. Die Anre-
gung der LZ, diese im Internet
gesammelt zu veröffentlichen,
werde man aufgreifen.

Am Ende einer Rolle gibt es einen roten Zettel, mit dem
neue gelbe Säcke angefordert werden können. FOTO: BERNHARD PREUSS

Kreis Lippe (an/miw). Der
Streik in der Geldtransport-
branche scheint an Lippe spur-
los vorbeigegangen zu sein.
Banken und Kreditinstitute,
aber auch die heimischen
Supermärkte reagierten ges-
tern gelassen.
Der Tarifstreit zwischen der

Bundesvereinigung Deutscher
Geld- undWertdienste war bis
gestern nicht beigelegt, darum
hatte Verdi zu einem Warn-
streik aufgerufen.
„Wir sind davon nicht be-

troffen“, sagt Achim Bress von
der Volksbank Ostlippe.
„Unsere Kunden müssen sich
keine Sorgen machen, dass sie
plötzlichkeinBargeldmehrbe-
kommen.“Das gilt auch für die
Sparkasse Paderborn-Det-
mold, sagt Holger Wehmeyer
von der Unternehmenskom-
munikation. „Die Bundesver-
einigung Deutscher Geld- und
Wertdienste hat sich schon ge-
äußert, dass ein mehrtägiger
Streik notwendig wäre, um die
Bargeldversorgung in
Deutschland nennenswert zu
stören. Die Sparkassen in Lip-
pe erwarten keine Auswirkun-
gen auf die Bargeldversorgung
über ihre Filialen und Geld-
automaten.“
Auch die Supermärkte sind

eigentlich auf Geldtransporte
angewiesen. Allerdings wollte
sich hier bei den namhaften
Märkten niemand äußern. Die
Polizei zumindest hatte sich für
gestern keine besonderen Strei-
fenfahrten vorgenommen.

Kreis Lippe. Die Agentur für
Arbeit Detmold, ihre Ge-
schäftsstellen in Bad Salzuflen,
Blomberg und Lemgo sowie
das Berufsinformationszen-
trum(BiZ) bleiben am Mitt-
woch, 16. Januar, wegen einer
internen Veranstaltung ge-
schlossen. Arbeitslosmeldun-
gen, die an diesem Tage wirk-
sam werden, nehmen die Mit-
arbeiter amDonnerstag, 17. Ja-
nuar, entgegen.
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Am Markt / Ecke Kramerstr. 10 · Lemgo · www.asemissen-dessous.de

Lange Straße 26 · Detmold · www.oberschorfheide.de
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